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bei ermähnt er bas £odj unter ber großen Ruppel, bas
bas Zentrum ber ©rbe barftellen foil.

Natürlich fteigt er auch auf beit Oelberg unb ßefudjt
Setbanien unb 23etblebem unb Reridjo unb bas Sorbantal
unb bas Dote Sfteer. Dann nimmt er 2Ibfd)ieb non feinen
freunblicßen ©aftgebern, ben StRöncIjen bes „Slinberen" 23ar=

füßer=Orbens (9Jiinoriten) im RIofter 311 Rerufalem.
Die Seimreife non Rerufalem über 2Iegppten unb 3ta=

lien roirb in einem britten Seil bes 23ud)es ettoas roettiger
ausführlich, aber nidji minber intereffant unb anfdjautidj
erjablt. 2tud) bier3U bat ber fleißige unb geroiffenbafte Ser»
ausgeber treffliebe alte Stiebe 3ur SIluftrierung auf3ufinben
gemußt. Sibon um biefer SBifber roilten ift bas 23ud) non
beroorragenbem roiffenfdjaftlicben SBerte. SQ3er orientalifdje
Kultur bes ausgebenben SCTiittelatters 3U ftubieren bat, roitb
mit grober greube biefes fPra,d)troerf burdjgeben. 9Jtöd)te
iebem tüchtigen 23udje basfetbe freunblicßc Sdjidfal befdjic»
ben fein, roie es bie ,,9îeife ins ©elobte fianb" bes ..Shaf»
ropier Sdjârers" mit biefer glorreichen 2Iuferftehung erleben
burfte. H.B.
VTT— „ „ BUK

3mm= unb 9tcmcf)Ieben tu ^mtfos.
(9Iu§ SR. gurtradjen „Streuj unb quer burdj 9îorbameriïa

(Eines SIbenbs, als icb bei meinem 23ruber roohnte, oer=
anftalteten fein Sobn unb bie Spd)ter eine fogenannte
„Icecream-Party". Hm 8 Xtßr tarnen bie eingelabenen jun=
gen fieute in ülutos unb Suggies (leid)te 2Bagen mit einem
Sife) baber; es roar rooht ein ganses jrjunbert. Da im
Saus nidjt genug 93Iah mar für bie Dielen ßeute, legten
bie SRäbdjen ißre Süte unb ÜJtäntel im fßarlour ab, unb
bann ging es hinaus ins greie, too allerljanb Zeigen unb
©efellfdjaftsfpiele aufgeführt rourben. SOtan fang Sieber,
plauberte unb lachte, unb 3um Schluß mürbe ber gat^en
©efellfcbaft auf langen improoifierten Sifdjen ©efrorenes
mit Siißigteiten aufgeftellt. ©in feber Rüngling batte fein

Die Verfasserin con „Kreuï und quer durd) Amerika" im Palmengarten in Daptona.

SDXäbcben 3U bebienen. -9tadj biefer ©rfrifdjung brad) bie
©efellfcbaft auf, um bie Setmfabrt an3ufreten...

Spater befudjten uür bie grau meines oerftorbenen
SBrubers (Ernft. 2Bir fuhren per ©ifenbahn nach 9îeroton
unb oon bort per SroIIep (fianbftraßenbabn) nadj Sah
fteab, mo mir gegen 2Ibenb bei meiner Scbroägerin an»
tarnen unb oon ihr unb ihren ad)t Rtnbern ßerälicß emp»
fangen mürben. Sftir gefiel es gut hier auf ber tleinen,
nur 100 3ud)arten haltenben garm, oon bent freunblicben,
auf einem Sanbbügeldjen gelegenen garmhaus überfielt man
bie paffierenbe Sroflep=©ar unb bie etroa 9000 (Einroobner
3ät)Ienbe Stobt Salfteab. Die ©cgenb ift fladj, unb alle
gelber finb, foroeit bas 2tuge reicht, mit tDîais unb SBeßen
beftellt. Stteine Scbroägerin hat 3roei fßferbe, mehrere Rühe
unb eine greffe ülnjabl Schroeine unb Sühner. (Ein junger,
hodjgeroatbfener 9teffe beforgt bie gelber...

ÜJteine tßerroanbten pflan3en oiel Sütais unb 2Baffer=
melotten unb machen Sutter für ben Sertauf. Oer jüngftc
9teffe, ber fteine ©barlie, ift ein liebensmürbiges Rinb,
bas mir auf Schritt, unb Sritt nachtrabte unb mid) fragte,
roie es in ber Sdjmeis auslebe unb ob es bort audj- luftige
Rälber gebe. 9fteine Steffen unb Stidjten tonnen alle Schwei»
3erbeutfd) fprechen, aber roeber beutfdj tefen nod> fchreiben.
(Eines fdjörten SRorgetts fuhren roir burd) enblofe jßeßen»
felbcr nadj 2Bid)ita, welches etroa 60,000 ©inroohner 3äf)It
unb fich ben „SBeßenbafen oon Ranfas" nennt. 2Bir be=

fudjten hier ben Stabtparf unb bett Rod, mo roir mehrere
iUtontanabären, einen Stnteater (Slmeifenbär), einige Rebu»
tiihe, graue Rranidje, langhalfige ffMifane unb fdjimmernbe
©olbfafancn berounberten. Statürlid) gab es hier audj^ SIffen
unb 9teffd)en aller 2trt unb einen Räfig mit Papageien...

Sott hier reiften roir nadj 2BcIIington, einer freunb»
ließen ßanbftabt in Sübtanfas, roo meine Scbroägerin 3toet
fogenannte „Rooming-houses" (fDtieihäufer) befifrt. Sie hatte
beibe oermietet unb besog baoon einen beträchtlichen 9Jtiet=

3ins. 9tad) Salfteab 3urüdgetel)rt, befudjten roir auch bie
bortige SDRüßlc unb ben „©teoator", ober Xßeßenbehälter.
ßehtercr tann 875,000 Rilogramm 23rotfrud)t faffett...

2Bas einem 9teuangetommenen fortroährenb auffällt,
finb bie ungeheuren TDiftangen 3roifd)cn ben Ortfdjaften.
3)ie SOtittelftaaten ber Union finb im 93ergleid) mit ber
Sd)roei3 fdjroaä) heoßltert. Der 82,000 Quabratmeilen hat»
tenbe Staat Ranfas 3. 23. hat nur eine SRilliott ©inroohner,
fo bah auf eine Quabratmeilc nur 20 ©inroohner tommen,
alio 3ehnmal toeniger als in ber Sdjroeg...

9tad) 2ttta»23ifta 3urüc!getct)rt, begleitete midj mein
23ruber nadj Spearoille in SBefttanfas, um bort unfeten
23etter Sohn 31t befuchen, roeldjer eine große 2ßei3enfarnt
betreibt. 2Bir fuhren per ©ifenbahn über Sutchinfon unb
@reat=t8enb nadj bem genannten Ort, roo roir am 2Ibenb
fpät anfamen unb am 23ahnI)of oon unferem tßetter aufs
berslidjfte begrüßt rourben. ©bettfo roarm roar ber ©mp=
fang, ber uns auf ber garrn oon feiner grau unb feinen
neun Riubern 3U Heil ronrbe. SRr hatte idj nun ©elegen»
heit, bie 2Irheiten auf einer JBeijenfarm auf offenem gelbe
tennen 3U lernen

Der 2Bet3en rourbe mit einer ©rntemafchine, bie
oon fedjs tpferben geftoßen (nidjt ge3ogen) rourbe, gerabe
unter ber 2Iehrc gcfchnitten. Die SBegenföpfe rourben bann
oon ber fötafdjine in einen mitfahrenden 2Bagen geroorfeu
unb bas ftehengeblrebene Stroh als Dünger auf bem gelbe
gclaffcn. Die 2tehren rourben hierauf oon einer Drefd)=
mafd}ine, bie burdj: eine ßofomobile getrieben rourbe, ge-
brofdjen unb bie gereinigte grudjt tn bereitftehenbe 2Bagen
geleitet unb roeggefahren. Die ganje 23ro3ebur geht feßr
rafd) unb ohne Umftänbe oonftatten. Der 23efißer ber 9Jta»

fchine liefert alle noiroertbigen Arbeiter, betöftigt fic in
einem großen Reit, unb ber garnier hat bloß bas ©etreibe
in ©rnpfang 3U nehmen unb bie geleiftete 2trbeit 311 be3at)Ien.
- 2tud> bas ameriïanifdje tpflügen beïam id) hier 3U fehen.
Rroei erroachfene Söhne unb ber Setter fuhren, feber mit
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bei erwähnt er das Loch unter der großen Kuppel, das
das Zentrum der Erde darstellen soll.

Natürlich steigt er auch auf den Oelberg und besucht
Bethanien und Bethlehem und Jericho und das Jordantal
und das Tote Meer. Dann nimmt er Abschied von seinen
freundlichen Gastgebern, den Mönchen des „Minderen" Bar-
füßer-Ordens (Minoriten) im Kloster zu Jerusalem.

Die Heimreise von Jerusalem über Aegypten und Jta-
lien wird in einem dritten Teil des Buches etwas weniger
ausführlich, aber nicht minder interessant und anschaulich
erzählt. Auch hierzu hat der fleißige und gewissenhafte Her-
ausgeber treffliche alte Stiche zur Jllustrierung aufzufinden
gewußt. Schon um dieser Bilder willen ist das Buch von
hervorragendem wissenschaftlichen Werte. Wer orientalische
Kultur des ausgehenden Mittelalters zu studieren hat, wird
mit großer Freude dieses Prachtwerk durchgehen. Möchte
jedem tüchtigen Buche dasselbe freundliche Schicksal beschie-
den sein, wie es die „Reise ins Gelobte Land" des „Thal-
wyler Schärers" mit dieser glorreichen Auferstehung erleben
durfte. I-l.kZ.

Farm- und Ranchleben in Kansas.
(Aus R. Zurbuchen „Kreuz und quer durch Nordamerika

Eines Abends, als ich bei meinem Bruder wohnte, ver-
anhafteten sein Sohn und die Tochter eine sogenannte
.ftcecream-part)-". Um 8 Uhr kamen die eingeladenen jun-
gen Leute in Autos und Buggies (leichte Wagen mit einem
Sitz) daher,- es war wohl ein ganzes Hundert. Da im
Haus nicht genug Platz war für die vielen Leute, legten
die Mädchen ihre Hüte und Mäntel im Parlour ab. und
dann ging es hinaus ins Freie, wo allerhand Reigen und
Gesellschaftsspiele aufgeführt wurden. Man sang Lieder,
plauderte und lachte, und zum Schluß wurde der ganzen
Gesellschaft auf langen improvisierten Tischen Gefrorenes
mit Süßigkeiten aufgestellt. Ein jeder Jüngling hatte sein

Nie Verfasserin von „lireur unâ quer clurch Amerika" im pslmengsrten in vavlona.

Mädchen zu bedienen. Nach dieser Erfrischung brach die
Gesellschaft auf, um die Heimfahrt anzutreten...

Später besuchten wir die Frau meines verstorbenen
Bruders Ernst. Wir fuhren per Eisenbahn nach Newton
und von dort per Trolley (Landstraßenbahn) nach Hak-
stead, wo wir gegen Abend bei meiner Schwägerin an-
kamen und von ihr und ihren acht Kindern herzlich emp-
fangen wurden. Mir gefiel es gut hier auf der kleinen,
nur 100 Jucharten haltenden Farm, von dem freundlichen,
auf einem Sandhügelchen gelegenen Farmhaus übersieht man
die passierende Trolley-Car und die etwa 9000 Einwohner
zählende Stadt Halstead. Die Gegend ist flach, und alle
Felder sind, soweit das Auge reicht, mit Mais und Weizen
bestellt. Meine Schwägerin hat zwei Pferde, mehrere Kühe
und eine große Anzahl Schweine und Hühner. Ein junger,
hochgewachsener Neffe besorgt die Felder...

Meine Verwandten pflanzen viel Mais und Wasser-
melonen und machen Butter für den Verkauf. Der jüngste
Neffe, der kleine Charlie, ist ein liebenswürdiges Kind,
das mir auf Schritt und Tritt nachtrabte und mich fragte,
wie es in der Schweiz aussehe und ob es dort auch lustige
Kälber gebe. Meine Neffen und Nichten können alle Schwei-
zerdeutsch sprechen, aber weder deutsch lesen noch schreiben.
Eines schönen Morgens fuhren wir durch endlose Weizen-
felder nach Wichita, welches etwa 60,000 Einwohner zählt
und sich den „Weizenhafen von Kansas" nennt. Wir be-
suchten hier den Stadtpark und den Zoo, wo wir mehrere
Montanabären, einen Anteater (Ameisenbär), einige Zebu-
kühe, graue Kraniche, langhalsige Pelikane und schimmernde
Goldfasanen bewunderten. Natürlich gab es hier auch Affen
und Aeffchen aller Art und einen Käfig mit Papageien...

Von hier reisten wir nach Wellington, einer freund-
lichen Landstadt in Südkansas, wo meine Schwägerin zwei
sogenannte „ftooming'-korwos" (Mieihäuser) besitzt. Sie hatte
beide vermietet und bezog davon einen beträchtlichen Mist-
zins. Nach Halstead zurückgekehrt, besuchten wir auch die
dortige Mühle und den „Elevator", oder Weizenbehälter.
Letzterer kann 875,000 Kilogramm Brotfrucht fassen...

Was einem Neuangekommenen fortwährend auffällt,
sind die ungeheuren Distanzen zwischen den Ortschaften.
Die Mittelstaaten der Union sind im Vergleich mit der
Schweiz schwach bevölkert. Der 32,000 Quadratmeilen Hal-
tende Staat Kansas z. B. hat nur eine Million Einwohner,
so daß auf eine Quadratmeile nur 20 Einwohner kommen,
also zehnmal weniger als in der Schweiz...

...Nach Alta-Vista zurückgekehrt, begleitete mich mein
Bruder nach Spearville in Westkansas, um dort unseren
Vetter John zu besuchen, welcher eine große Weizenfarm
betreibt. Wir fuhren per Eisenbahn über Hutchinson und
Great-Bend nach dem genannten Ort, wo wir am Abend
spät ankamen und am Bahnhof von unserem Vetter aufs
herzlichste begrüßt wurden. Ebenso warm war der Emp-
fang, der uns auf der Farm von seiner Frau und seinen

neun Kindern zu Teil wurde. Hier hatte ich nun Gelegen-
heit, die Arbeiten auf einer Weizenfarm auf offenem Felde
kennen zu lernen

...Der Weizen wurde mit einer Erntemaschine, die

von sechs Pferden gestoßen (nicht gezogen) wurde, gerade
unter der Aehre geschnitten. Die Weizenköpfe wurden dann
von der Maschine in einen mitfahrenden Wagen geworfen
und das stehengebliebcne Stroh als Dünger auf dem Felde
gelassen. Die Aehren wurden hierauf von einer Dresch-
Maschine, die durch eine Lokomobile getrieben wurde, ge-
droschen und die gereinigte Frucht in bereitstehende Wagen
geleitet und weggefahren. Die ganze Prozedur geht sehr

rasch und ohne Umstände vonstatten. Der Besitzer der Ma-
schine liefert alle notwendigen Arbeiter, beköstigt sie in
einem großen Zelt, und der Farmer hat bloß das Getreide
in Empfang zu nehmen und die geleistete Arbeit zu bezahlen.
- Auch das amerikanische Pflügen bekam ich hier zu sehen.

Zwei erwachsene Söhne und der Vetter fuhren, jeder mit
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oter sterben an feinem ©flug, ins 2Bet3cnTtroï)fefb, bas
fie, fidjer unb fcfenefl fafeterib, pflügten. Der Treiber fafe

auf bem ©flug, unb btefer rife jebesmal poet gurefeen. £>in=

ten mar eine fleine (Egge angebracht, welche ben 2tder=
boben gleich etwas eben machte. ©lein Setter, ber erft
im Safere 1913 feinen lefeten ©eftiefe in ber Sdjwefe ge=

macht featte, unb bem bie Süfeigteiten meines bortigen ©e=

fcfeäfts nod) in lebhafter (Erinnerung waren, erfuefete mich,
meine ©adfunft 3U geigen. So Ineteten unb buten roir
grauen einen gamen Dag brauf los unb probujierten auefe

roirttid) eine ©taffe feeimelig fcfernectenber 3inggli, ©tailäm
berli unb ©räfeeli, bie oon ©rofe unb Älein gerühmt unb
oergefert würben...

foier möcfete id) auch noch etwas oon ben amerita»
nifefeen fianbfcfeulen berichten; ber ältefte Sofen bes ©et»
ters war nämtiefe Seferer. ©r hatte fcfeon jwei ©Sinter au
berfetben Scfeule auf bem fianbe gelehrt, boefe wollte er
niefet Scfeulmeifter, fonbern garmet werben, weil er als gar»
mer oiel mefer oerbienen tonne. 3Iuf bem Sanb in Elanfas
wirb nur etwa Heben SRonate Scfeule gehalten. 3n ben
tleineren Stäbten werben noch Jtoei ©tonate feinßugefügt.
©inen richtigen ßefererftanb gibt es niefet. Sünglinge unb
Sungfrauen gefeen in bie Seïunbarfcfeule unb fcfeulmeiftern
bann einige Safere, bis fie etwas ©efferes finben ober
fiefe oerfeeiraten. 35ie fianbfcfeulen werben meiftens oon
fiefererinnen bebient, welcfee bamats 60 Sollars (300 gr.)
per ©to trat ©efolbung erhielten. Der Ärieg bewirtte aud)
hier, bafe bie fiefererlöfene auf bem fianbe auf 3irta 100
Dollars (500 gr.) per ©tonat fliegen. Die Scfeulfeäufer
finb blofe einräumig, gut gebaut, aber ofene SBofenung für

bett Seferer. Diefer mufe fid) bei einem garmer betöftigen.
Der linterriefet beftefet aus Hebungen im fiefen, Schreiben
unb ©eefenen, mit etwas (öefdjidjte unb ©eograpfeie. ©on
Singen, Durnen unb ^anbarbeitsunterriefet weife man auf
bem fianbe fefer wenig. Die Schüler tommen am ©Jorgen
in ben Unterricht urib bleiben bis oier Ufer ahenbs*. 21m

©tittag wirb ein trodener fiund), ben man in einer ©led)-
büefefe mitgebracht feat, oerjefert. Rurjum, bas Scfeulwefen
liegt auf bem fianbe nod) fefer im argen, unb es ift
ein SBunber, bafe bie 5tinber fo frifefe, gefunb unb aufge»
wedt finb. 3n ben gröfeeren Stäbten wirb bagegeit fefer
oiel für bie ©rpefeung getan, unb bie höheren fleferanftalten
werben Eöniglid) finanäiert...

==_
Unter 58olftenkra£ern.

©on DêEar SEotlbrunner, 9îeio=2)orE.

gefe bin ber 3toerg unter SBotEenErafeern,
granitEantigen, unfeeimtiefe ftarren ©iefen,
liefen, bie mit gefentaufenb lugen glüfeen
in bie Stendorfer ÜJtacfet.

gefentaufenb lugen — gefentaufenb glommen
an Sïatfeebratenattâren be§ Ipanbetê.
Unb id) roanbte unter ifenen
mit Daufenben, Ibertaufenben — ein ©infamer.
Unb bie SSucfet ber Irbcitêpalâfte
laftet fefetoer über mir.
Inf alten Seiten girEetn fie meinen fpintmel ab,
bafe er eng unb fcfemal wirb roie eine Staüude,
in ber eine trübe Saterne feängt — ber ©tonb.

Der ©tonb über 9teio=2)orE!
Du fiefeft ifen fetten über bem ©etoüfel ber Strafeenftiege
mit iferen feaftigen, bunten, bleichen ©tenfefeenmengen.
fpaftig, weit ifenen geit ®otb ift, fetbft im ©tüfeiggang.
©unt, mit iferen ©ettlern unb SEröfuffen,
bteiefe bon ber ©rofeftabttuft, bon überwachter ©aefet,
bteid) Pom ©tenb unb bleich öorn Uebergenufe.
Unb bu banEft ifem, bem fettenen ©icerone,
Wie ein ©ergmann auffaferenb ber Sonne banEt.
geh bin ber gmerg unter SföoIEenErafeern.
gfere Eatte, glatte ©aeftfeeit ift ©ereefenung.
Daê rote, fïeifcfeerne groergenfeerg beê ©acfetmanbterê

ift ©efüfet.
gd) möchte an bie ©Jauern feämmern.
©tit gäuften feämmern:
28ag feöfent ifer über bie ©rbe feinauê,
ifer PertiEaten Stäbte?
©inft träumte iefe bon lengüberbtüfeten ©ergen ber £>eimat,
einftmat§ bon feängenben ©ärten ber feotben SemtramiS.
gfer feabt mir bie btüfeenben Dränme berniefetet.
gfere buftenben ©turnen finb erfroren
im ©tarntor eu'rer ftrengen IrdjiteEtur.
IrcfeiteEtur ofene ©rieefeentanb, ofene ©om,
IrcfeiteEtur nüchterner gtpedtnäfeigEeit.
Iber roa§ nüfet mein Lämmern, mein ©uf?
@r berfeaüt im Särm. Die geit eilt borroartê,
unerbittlich, gefüfetgermatmenb.
Unb ba ift mir manchmal, als müfete ich fetber Stein fein,
@efcfeäft?mann, StmeriEaner
nnb 9îem=g)orE reichte mir Sot unb ©îaurerEeïïe,
euch in ben £>immel feineingubauen.

f»
©er ^tnarc^ift als Sülinifterpräfibcitt.

Ute Stüfeen ber ©ernunft fefeeinen falten 3U folleu;
bas ©ngtanb filopb ©eorges entfheibet niefet mefer in bem

Äonflift- 3wif(feen Deutfdjlanb unb granEreid), ein anberes

tritt an feine Stelle, ein pafftoes, bas ben kontinent fiefe

felbft üherlaffen will — wenn es ïann. 3tun folgt ber 9?e=
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vier Pferden an seinem Pflug, ins Weizenstrohfeld, das
sie, sicher und schnell fahrend, pflügten. Der Treiber sah

auf dem Pflug, und dieser riß jedesmal zwei Furchen. Hin-
ten war eine kleine Egge angebracht, welche den Acker-
boden gleich etwas eben machte. Mein Vetter, der erst
im Jahre 1913 seinen letzten Besuch in der Schweiz ge-
macht hatte, und dem die Süßigkeiten meines dortigen Ee-
schäfts noch in lebhafter Erinnerung waren, ersuchte mich,
meine Backkunst zu zeigen. So kneteten und buken wir
Frauen einen ganzen Tag drauf los und produzierten auch

wirklich eine Masse heimelig schmeckender Zinggli, Mailän-
derli und Brätzeli, die von Groß und Klein gerühmt und
verzehrt wurden...

Hier möchte ich auch noch etwas von den amerika-
nischen Landschulen berichten: der älteste Sohn des Vet-
ters war nämlich Lehrer. Er hatte schon zwei Winter an
derselben Schule auf dem Lande gelehrt, doch wollte er
nicht Schulmeister, sondern Farmer werden, weil er als Far-
mer viel mehr verdienen könne. Auf dem Land in Kansas
wird nur etwa sieben Monate Schule gehalten. In den
kleineren Städten werden noch zwei Monate hinzugefügt.
Einen richtigen Lehrerstand gibt es nicht. Jünglinge und
Jungfrauen gehen in die Sekundärschule und schulmeistern
dann einige Jahre, bis sie etwas Besseres finden oder
sich verheiraten. Die Landschulen werden meistens von
Lehrerinnen bedient, welche damals 69 Dollars (369 Fr.)
per Monat Besoldung erhielten. Der Krieg bewirkte auch
hier, daß die Lehrerlöhne auf dem Lande auf zirka 199
Dollars (599 Fr.) per Monat stiegen. Die Schulhäuser
sind bloß einräumig. gut gebaut, aber ohne Wohnung für

den Lehrer. Dieser muß sich bei einem Farmer beköstigen.
Der Unterricht besteht aus Uebungen im Lesen, Schreiben
und Rechnen, mit etwas Geschichte und Geographie. Von
Singen, Turnen und Handarbeitsunterricht weiß man auf
dem Lande sehr wenig. Die Schüler kommen am Morgen
in den Unterricht und bleiben bis vier Uhr abends. Am
Mittag wird ein trockener Lunch, den man in einer Blech-
büchse mitgebracht hat, verzehrt. Kurzum, das Schulwesen
liegt auf dem Lande noch sehr im argen, und es ist
ein Wunder, daß die Kinder so frisch, gesund und aufge-
weckt sind. In den größeren Städten wird dagegen sehr
viel für die Erziehung getan, und die höheren Lehranstalten
werden königlich finanziert...

»»»

Unter Wolkenkratzern.
Von Oskar Kollbrunner, New-Iork.

Ich bin der Zwerg unter Wolkenkratzern,
granitkantigen, unheimlich starren Riesen,
Riesen, die mit zehntausend Augen glühen
in die New-Iorker Nacht.
Zehntausend Augen — zehntausend Flammen
an Kathedralenaltären des Handels.
Und ich wandle unter ihnen
mit Tausenden, Abertausenden — ein Einsamer.
Und die Wucht der Arbeitspaläste
lastet schwer über mir.
Auf allen Seiten zirkeln sie meinen Himmel ab,
daß er eng und schmal wird wie eine Stallucke,
in der eine trübe Laterne hängt — der Mond.

Der Mond über New-Iork!
Du siehst ihn selten über dem Gewühl der Straßenstiege
mit ihren hastigen, bunten, bleichen Menschenmengen.
Hastig, weil ihnen Zeit Gold ist, selbst im Müßiggang.
Bunt, mit ihren Bettlern und Krbsussen,
bleich von der Großstadtluft, von überwachter Nacht,
bleich vom Elend und bleich vom Uebergenuß.
Und du dankst ihm, dem seltenen Cicerone,
wie ein Bergmann auffahrend der Sonne dankt.
Ich bin der Zwerg unter Wolkenkratzern.
Ihre kalte, glatte Nacktheit ist Berechnung.
Das rote, fleischerne Zwergenherz des Nachtwandlers

ist Gefühl.
Ich möchte an die Mauern hämmern.
Mit Fäusten hämmern:
Was höhnt ihr über die Erde hinaus,
ihr vertikalen Städte?
Einst träumte ich von lenzüberblühten Bergen der Heimat,
einstmals von hängenden Gärten der holden Sémiramis.
Ihr habt mir die blühenden Träume vernichtet.
Ihre duftenden Blumen sind erfroren
im Marmor eu'rer strengen Architektur.
Architektur ohne Griechenland, ohne Rom,
Architektur nüchterner Zweckmäßigkeit.
Aber was nützt mein Hämmern, mein Ruf?
Er verhallt im Lärm. Die Zeit eilt vorwärts,
unerbittlich, gefühlzermalmend.
Und da ist mir manchmal, als müßte ich selber Stein sein,
Geschäftsmann, Amerikaner
und New-Aork reichte mir Lot und Maurerkelle,
euch in den Himmel hineinzubauen.

Der Anarchist als Ministerpräsident.
Alle Stützen der Vernunft scheinen fallen zu sollen:

das England Lloyd Georges entscheidet nicht mehr in dem

Konflikt zwischen Deutschland und Frankreich, ein anderes

tritt an seine Stelle, ein passives, das den Kontinent sich

selbst überlassen will — wenn es kann. Nun folgt der Re-
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